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Das Gesundheitsdatenschutzrecht im 
Gesundheitswesen stellt trotz seiner ho-
hen praktischen Relevanz eine der wohl 
undurchsichtigsten Querschnittsmate-
rien des besonderen Verwaltungsrechts 
dar. Der Umgang mit sensiblen Gesund-
heitsdaten berührt in hohem Maße das 
allgemeine Persönlichkeitsrecht von  
Patienten und Versicherten. Gleichzeitig 
ist der Umgang mit Gesundheitsdaten 
von zunehmender Bedeutung für eine 
adäquate und qualitätsgesicherte Ge-
sundheitsversorgung.  
Die Arbeit analysiert dieses spannende 
Rechtsgebiet und seine aktuellen Ent-
wicklungen strukturiert auf allen Norm-
hierarchiestufen.

Das Werk beschäftigt sich mit dem  
Gesundheitsdatenschutz im privaten  
Versicherungsrecht. Das Gesundheits-
datenschutzrecht im Gesundheitswesen 
stellt trotz seiner hohen praktischen  
Relevanz eine der wohl undurchsichtigsten 
Querschnittsmaterien des besonderen 
Verwaltungsrechts dar. Der Umgang mit 
sensiblen Gesundheitsdaten berührt in 
hohem Maße das allgemeine Persönlich-
keitsrecht von Patienten und Versicherten. 
Gleichzeitig ist der Umgang mit Gesund-
heitsdaten von zunehmender Bedeutung 
für eine adäquate und qualitätsgesicher-
te Gesundheitsversorgung.

Die für die Vertragsdurchführung daten-
schutzrechtlich relevanten Situationen 
werden in dieser Arbeit auf ihre Verein-
barkeit mit den speziellen und allgemei-
nen datenschutzrechtlichen Regelungen 
untersucht.

Das Buch präsentiert Grundstrukturen 
des Gesundheitsdatenschutzrechts und 
vertieft diese vor allem im Gesundheits-, 
Versicherungs- und Arbeitsrecht. Es  
benennt zudem die wesentlichen Stell-
schrauben für ein besser strukturiertes 
Gesundheitsdatenschutzrecht, das die 
anstehende grundlegende Reform im 
Unionsrecht einbeziehen muss.

»kann all denjenigen empfohlen werden, 
die sich einen ersten Überblick über die 
Grundlagen des Gesundheitsdatenschutz-
rechts verschaffen wollen.

RA Dr. Robert Kazemi, ZD-Aktuell 9/2015

eine sehr empfehlenswerte Publikation, 
die die Verankerung des Gesundheitsda-
tenschutzrechtes in Wissenschaft und 
Praxis ein gutes Stück voranbringt.

RAin Bettina Backes, A&R 2015, 177«

GuS_2016_4-5_cover.indd   1 25.10.16   07:53

https://doi.org/10.5771/1611-5821-2016-4-5-1 - Generiert durch IP 216.73.216.57, am 07.03.2026, 15:00:09. © Urheberrechtlich geschützter Inhalt. Ohne gesonderte
Erlaubnis ist jede urheberrechtliche Nutzung untersagt, insbesondere die Nutzung des Inhalts im Zusammenhang mit, für oder in KI-Systemen, KI-Modellen oder Generativen Sprachmodellen.

https://doi.org/10.5771/1611-5821-2016-4-5-1


14-5/2016G+S

4-5/2016 | 70. Jahrgang | ISSN 1611-5821

BEIRAT: Prof. Dr. med. Reinhard Busse, Technische Universität Berlin, Prof. Josef Hecken, Unparteiischer Vorsitzender des Gemeinsamen 
Bundesausschusses, Berlin, Dr. Christopher Hermann, Vorsitzender des Vorstandes der AOK Baden-Württemberg, Stuttgart, Ralf Heyder, 
Generalsekretär des Verbands der Universitätsklinika Deutschlands, Berlin, Prof. Dr. med. David Klemperer, Ostbayerische Technische Hochschule 
Regensburg, Dr. Volker Leienbach, PKV-Verbandsdirektor, Köln, Prof. Dr. Karl Lauterbach, Mitglied des Deutschen Bundestages, Berlin, Prof. Dr. Heinz 
Rothgang, Universität Bremen, Prof. Dr. med. Matthias Schrappe, Bonn, Prof. Dr. Heinz-Dietrich Steinmeyer, Universität Münster, Dr. Christoph 
Straub, Vorstandsvorsitzender der BARMER GEK, Berlin, Prof. Dr. Leonie Sundmacher, Ludwig-Maximilians-Universität München, Prof. Dr. Sascha 
Wolf, Hochschule Pforzheim
HERAUSGEBER: Prof. Volker E. Amelung, Franz Knieps, Karl-Heinz Schönbach
REDAKTEUR: Erwin Dehlinger (ViSdP) 

Gesundheits-
und Sozialpolitik Zeitschrift für das gesamte 

Gesundheitswesen

EDITORIAL � 3

TRENDS & FACTS� 5

THEMA
Morbi-RSA: Ziele, Methoden und 
Weiterentwicklung
Dirk Göpffarth� 8
Berücksichtigung des Krankengelds im RSA
Jürgen Wasem, Gerald Lux,  
Silke Neusser, Sonja Schillo� 15
Morbi-RSA und die Krankheitsauswahl
Gerd Glaeske� 21
Der RSA in der deutschen 
Regionalisierungsdebatte
Eberhard Wille, Volker Ulrich� 28
Weiterentwicklung des Risikostrukturausgleichs 
um eine Regionalkomponente
Wolfgang König, Andreas Binder,  
Danny Wende� 35
Wettbewerbsgerechtigkeit des RSA 
objektivieren – Managementleistung  
der Kassen vergleichen
Karsten Neumann� 45
RSA-Systeme im internationalen Vergleich
Florian Buchner, Sonja Schillo� 54
Der RSA vor Gericht – Welche Rolle spielt  
die 3. Gewalt?
Franz Knieps� 61

ZUR DISKUSSION
Auswahl der Krankheitsarten im RSA
– Aus Sicht der TK (Jens Baas)� 65
– �Aus Sicht des AOK-Bundesverbandes  

(Martin Litsch)� 69
Berücksichtigung von Surrogat-Parameter im RSA
– �Aus Sicht des AOK-Bundesverbandes  

(Jens Martin Hoyer)� 74
– �Aus Sicht des BKK Dachverbandes  

(Thomas Schepp)� 78
Berücksichtigung der Prävention
– �Aus Sicht des IKK e.V. (Jürgen Hohnl, 

Benjamin Berndt)� 84
Brauchen wir eine Reform des RSA?
– Statement von Wolfgang Greiner� 91
– �Anmerkungen von Hartmut Reiners� 96
– �Aus Sicht des Verbandes der Ersatzkassen 

(Ulrike Elsner)� 100
– �Aus Sicht des AOK-Bundesverbandes  

(Martin Litsch)� 104
– �Aus Sicht des BKK Dachverbandes  

(Franz Knieps)� 106

REZENSIONEN� 110

IMPRESSUM� U2

Morbi-RSA: Ziele, Methoden und Weiterentwicklung� Seite 8
Nach einigen Jahren Ruhe wird wieder heftig über den Risikostrukturausgleich diskutiert und 
gestritten. Der Beitrag stellt die Ziele und die Funktionsweise des Morbi-RSA dar. Darüber hin-
aus wird auf einige häufig vorgetragene Missverständnisse über den RSA eingegangen. Hieraus 
werden einige Thesen zur aktuellen Reformdiskussion abgeleitet. Insbesondere wird dafür argu-
mentiert, die Weiterentwicklung des RSA auf eine dauerhafte institutionelle Grundlage zu stellen.

Berücksichtigung des Krankengelds im RSA� Seite 15
Das Krankengeld steht vielfach im Mittelpunkt der Debatte um die Weiterentwicklung des 
RSA. Über- und Unterdeckungen der Ausgaben durch die Zuweisungen für Krankengeld aus 
dem Gesundheitsfonds insbesondere bei kleineren Krankenkassen haben zu einer „Sonder-
regelung“ durch den Gesetzgeber geführt. Neue Erkenntnisse werden von einem Gutachten 
erwartet, das das Bundesversicherungsamt vergeben hat. Eine bessere Abbildung der Mor-
bidität in Verbindung mit den beitragspflichtigen Einkommen der Versicherten könnte den 
Weg für einen künftigen Zuweisungsalgorithmus weisen.

Morbi-RSA und die Krankheitsauswahl� Seite 21
Mit dem GKV-Wettbewerbsgesetz wurden die Weichen zu einer Weiterentwicklung des RSA 
gestellt. Ab 2009 fand ein morbiditätsorientiertes Ausgleichsverfahren Anwendung, das zu 
wesentlich zielgenaueren Mittelzuweisungen führte. Die Berechnung der Morbiditätszu-
schläge wurde zunächst anhand eines begrenzten Krankheitsspektrums vorgenommen. In 
der Risikostruktur-Ausgleichsverordnung wurde festgesetzt, dass das Versichertenklassifi-
kationsmodell auf 50 bis 80 Krankheiten angewendet werden soll. Die Umsetzung dieser 
Anforderungen, ihre Auswirkungen und Folgen, werden in diesem Beitrag beschrieben.

Der RSA in der deutschen Regionalisierungsdebatte� Seite 28
Der Morbi-RSA ist als ein aus Fehlern lernendes System konzipiert. Aktuell wird von ver-
schiedenen Seiten gefordert, Funktionsweise und Verteilungsmechanismus auf den Prüfstand 
zu stellen. Der Beitrag diskutiert Gründe für eine stärkere Regionalisierung des Morbi-RSA, 
indem auf der Ausgabenseite ein Regionalfaktor eingeführt wird, der insbesondere Unter-
schiede in den Versorgungs- und Kostenstrukturen ausgleichen soll.

Weiterentwicklung des RSA um eine Regionalkomponente� Seite 35
Der Reformbedarf am RSA und die Notwendigkeit einer umfassenden wissenschaftlichen 
Analyse sind unumstritten. Ein unverzichtbarer Aspekt dabei sind regionale Verwerfungen, 
deren Ausgleich bislang jedoch unter die Räder vermeintlicher föderaler Interessen geraten 
ist. Der Beitrag liefert eine zur Regionalanalyse geeignete Methodik und zeigt Ansätze zur 
Problemlösung. Regionalität sollte Bestandteil einer umfassenden und unvoreingenommenen 
Evaluation des RSA sein.

Wettbewerbsgerechtigkeit des RSA objektivieren – Managementleistungen  
der Kassen vergleichen � Seite 45
Eines der beiden wichtigsten Ziele des RSA ist die Herstellung von Chancengleichheit im 
Wettbewerb. Das bedeutet, dass die Kassen nach Bereinigung um ihre spezifische Manage-
mentleistung eine vergleichbare Deckungsquote haben sollen. Um festzustellen, ob der heutige 
RSA fair ist, muss daher die Managementleistung beurteilt werden. Der Artikel beinhaltet 
einen methodischen Vorschlag zur Beurteilung der Zielgenauigkeit des RSA.

RSA-Systeme im internationalen Vergleich� Seite 54
In der aktuellen Diskussion um den Risikostrukturausgleich werden viele Aspekte angespro-
chen, die auch in anderen Ländern debattiert worden sind. Es ist daher lohnend, einen Blick über 
die Grenzen zu werfen. In diesem Beitrag werden die RSA-Systeme der Niederlande, Belgiens 
und der Schweiz beschrieben und im Hinblick auf mehrere Problemfelder näher beleuchtet.
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Einfluss von Informationsquellen und 
wissenschaftlichen Unsicherheiten auf 
die Rezeption von Online-Informationen

Die praktische Relevanz der Gesundheits-
kommunikation ist unumstritten. In der 
Vergangenheit wurde jedoch oft die 
theoretische Fundierung der Forschung 
vernachlässigt. Dieser Band widmet sich 
dem vermeintlichen Spannungsfeld 
zwischen Theorie und Praxis mittels 
theoretischer Refl exionen und empiri-
scher Studien.

Wie wissenschaftliche, medizinische 
Sachverhalte in Wissenschaftsbeiträgen 
belegt werden, hat einen Einfl uss darauf, 
welche Überzeugungen die Rezipienten 
über diese Sachverhalte haben. Beleg-
strukturen bzw. Evidenzdarstellungs-
muster wurden identifi ziert und anschlie-
ßend untersucht, wie diese auf die 
Überzeugungen von Rezipienten wirken.

Die Studie bietet am Beispiel der Ge-
sundheitskommunikation eine Basis 
für das Verständnis von Vertrauen. Sie 
analysiert Voraussetzungen für Vertrau-
en in einer digitalen Welt, schildert 
den Vertrauensprozess und defi niert 
Vertrauen mit Fokus auf die Vertrauens-
handlung, sodass es von Konstrukten 
wie Glaubwürdigkeit abgrenzbar ist. 
Dabei untersucht sie, wie in der Online-
Gesundheitskommunikation Interessen 
von Quellen und wissenschaftliche Un-
sicherheiten Vertrauen beeinfl ussen.
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